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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Unſere Reſirenz iſt mitten in ihren feſtlichen Vorbereitungen

für die Feier der ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares
durch das Ableben des Prinzen Carl überraſcht worden. Von den
Palläſten, welche die fürſtlichen Gäſte aufnehmen und die zum
Schauplatz glänzender Entfaltung der Hofkreiſe dienen follten, ſo
w'e von den öffentlichen Gebäuden weht die Trauerfahne; die
Privatbäuſer, welche den Feſtſchmuck von Kränzen und Flaggen
anlegen und denſelben mit einem Lichtmeer umgeben wollten,
bleiben farblos und die Bevölkerung drängt ſtumm und nieder-
geſchlagen durch die Straßen, welche dem Publikum das anziehende
Schauſpiel prunkvoller Auffahrten bieten ſollten. Aber es wäre
ſehr irrig, wenn man die Mißſtimmung, welche überall bemerk-
bar wird, lediglich aus dem Bedauern, um ein Schauſpiel
gekommen zu ſein, erklären wollte. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich,
daß Tauſende und abermals Tauſende nach Berlin geſtrömt
wären, lediglich um ein ſeltenes Schauſpiel zu genießen, und daß
ein großer Theil der hauptſtädtiſchen Bevölkerung nun von der
Neugier, welche ja eine Spezies des alle Welt beherrſchenden
Senſationedurſtes iſt, auf die Straße gelockt worden wäre. Aber
auch die flüchtigſte Unterhaltung giebt Gelegenheit, ſich davon zu
überzeugen, daß der Grund der Mißſtimmung ſich auf edlere
Motive bezieht. Man kann nicht von dem Tode des Prinzen Carl
ſprechen, ohne die Gegenbemerkung zu vernehmen wie wird dieſer
herbe Schlag auf unſeren Kaiſer wirken, wie auf die Kaiſerin,
deren im Tode vorausgegangene Schweſter die Gemahlin des
jetzt entſchlafenen Prinzen war. Und wiederum, wenn man an das
durch den Todesfall geſtörte Feſt der Silberhochzeit erinnert,
in welchem durchaus lauteren Geiſte ſpricht ſich die Theilnahme
aus wie aufrichtig bedauert man, daß das Glück einer ſo muſter-
haften Ehe nicht ſeine feſtliche Krönung finden konnte. Man wird
hierin den Ausdruck des rein menſchlichen Empfindens erkennen,
welchem man alltäglich bei gleicher Veranlaſſung begegnet. Aber
das Bedeutungsvolle der hier ſich kund gebenden Stimmung liegt
darin, daß um eine altfranzöſiſche Redeform zu gebrauchen
„Hof und Stadt“ ſich in der Gemeinſamkeit des Empfindens be
gegnen, oder beſſer geſagt: daß das alte Herzens- Verhältniß
zwiſchen der preußiſchen Dynaſtie und dem preußiſchen Volke
noch nichts von ſeiner Jntenſität eingebüßt hat, wie ſehr auch an
dieſem koſtbaren Erbtheil unſerer Vorgeſchichte gerüttelt wird.
Gerüttelt von Denen, welche in doktrinärer Verblendung dahin
ſtreben, den König in einen abſtrakten Begriff zu verflüchtigen,
ſo wie die demagogiſchen Leidenſchaften, welche die Staaten von
ihrer Wurzel losreißen und hiſtoriſche Jndividualitäten ihrem
GedankenSpiel preisgeben wollen. Die Erfahrungen der Ge-
ſchichte haben ſich gegen dieſes verderbliche Treiben bisher macht-
los erwieſen, und wenn auch neuerdings die Vorgänge in Frank
reich, die Steuerloſigkeit ſeiner Politik und die Unberechenbarkeit
ſeiner Zuſtände Manchen kopfſcheu gemacht haben, welcher für
ubſtrakte FreiheitsJdeale ſchwärmte und deren Verwirklichung in
der republikaniſchen Staatsform oder in dem parlamentariſchen
Regiment ſuchte, ſo werden ſie ſich doch überzengen müſſen, daß
die Monarchie verloren iſt, wenn erſt die monarchiſche Geſinnung,
der moraliſche Zuſammenhang zwiſchen der Dynaſtie und dem
Volke, verloren gegangen iſt.

Wir legen daher den höchſten Werth anf die unverholenen
Aeußerungen aufrichtiger Loyalität, welche ſich bei den jetzigen
Berliner Ereigniſſen kundgegeben haben, und wie wir in Preußen
ſchon wiederholt die Erfahrung gemacht haben, daß die Leiden,
von denen die königliche Familie betroffen wurde, dieſelbe dem
Herzen des Volkes näher gerückt haben, ſo wird auch das kron-
prinzliche Paar für die kummervolle Trübung ſeines Feſtes einigen

Erſatz in den um ſo wärmeren Sympathien des preußiſchen
Volkes finden.

Nach den in der letzten Sitzung der Steuerkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ausgetauſchten Erklärungen ſoll
es nicht wahrſcheinlich ſein, daß die Aufhebung der vier Stufen
der Klaſſenſteuer Genehmigung finden wird. Die den Abſichten
der Staatsregierung am nächſten ſtehende Löſung, welche einige,
wenn auch keineswegs ſichere Ausſichten darbietet, würde daher
die Abſchaffung der unterſten drei Stufen der Klaſſenſteuer und
Verwendung der durch die Aufhebung der beiden Steuererlaſſe
und der Kontingentirung verfügbar gewordenen Mittel zur Er
mäßigung der beibehaltenen Stufen der Klaſſenſteuer ſein.

Der auf dieſer Grundlage für die Kommiſſion ausgearbeitete
Geſetzentwurf lautet:

Art. I. Je ger Zprertten Stufen der Klaſſenſteuer S 7 des
Geſetzes vom 5 Mat h F7 (G. S. S. 213) werden aufgehoben.

Gleichzeitig werden die Steuerſätze der vierten bis einſchließlich
elften Stufe der Klaſſenſteuer auf 6 Mk. bezw. 12, 18 24, 30, 36,
45 und 57 Mk. ermäßigt.

Art. II. S 6 des Geſetzes vom 1. Mai 1851/25. Mai 1873
(Geſ. S. S. S. 213), H 5 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 (G. S.
S. 222), S 9 Abſatz 4 des Geſetzes vom 23. Juni 1876 (Geſ. S.
S. 169) und Artikel II. des Geſetzes vom 12. März 1877 (Geſ. S.
S. 19), ſowie das Geſetz vom 10. März 1881 (Geſ. S. S. 126)
werden aufgehoben.

Art. III. Die Erhebung von Zuſchlägen zu der Klaſſenſteuer
für Zwecke der Gemeinden und anderer öffentlicher Verbände, ſowie
die Vertheilung kommunaler Laſten nach dem Maßſtabe der Klaſſen-
ſteuer hat bis auf Weiteres unter Zugrundelegung der bisherigen
Steuerſtufen und Steuerſätze zu erfolgen. Daſſelbe gilt in Bezug
auf die Feſtſtellung der nach dem Maßſtabe der Beſteuerung geregelten
attiven und paſſiven Wahlberechtigungen. Für die Veranlagung
und die dagegen grläſſigen Rechtsmittel finden die Vorſchriften des

z d eGeſetzes vom 25. Mat 1873 mit den durch die ſpätere Geſetzgebung

eingeführten Anwendung. Betreffs der für die ört
liche Erhebung und die Veranlagung ber Klaſſenſteuer den Gemein
den bewillig en Gebühren behält es bei den beſtehenden Beſtimmungen
mit der Maßgabe ſein Vewenden, daß die den Gemeinden zuſtehen
den Entſchädigungen nach dem auf Grund der bish. rigen Steuer
W nd teuerſätze feſtgeſtellten Veraniagungsſoll zu berech-
en nd.Art. IV. Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1883 in Kraft. Die
zur Ausführung deſſelben erforderlichen Anweiſungen erläßt der
Finanzminiſter.
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Die Ermäßigung der Klaſſenſteuer erſtreckt ſich bis zur

elften Stufe, iſt für die vierte und fünfte größer, als bei dem
dauernden Erlaſſe, für die ſechſte gleich dieſer, bleibt aber für die
ſiebente bis elfte hinter derſelben immer mehr zurück. Selbſt
verſtändlich entſpricht die ſo herbeizuführende Ordnung nicht den
Anforderungen, welche an eine dauernde ſyſtematiſch nach Maß-
gabe der Steuerfähigkeit degreſſive Skala zu ſtellen ſind, ſie würde
daher nur als Nothbehelf für den Zwiſchenzuſtand bis zu der
definitiven Reform der Perſonalſteuer paſſiren können. Die un
erläßliche Vorausſetzung für die Annahme eines ſo ſich charakte
riſirenden Vorſchlages bildet danach aber die Verſtändigung mit
der Staatsregierung über die ſofortige Jnaugriffnahme der Reform
und die Grundzüge derſelben. Eine Reſolution in dieſem Sinne
ſoll der Regierung die Gelegenheit bieten, event. ihr Einverſtänd-
niß zu erklären und iſt daher von mehr als gewöhnlicher prakti-
ſcher Bedeutung.

Die Nationalliberale Correſpendenz ſchreibt: Die Com-
miſſion für Vorberathnung des Börſenſteuergeſetzent-
wurfs, welche in nächſter Zeit das größte Jntereſſe von allen
tagenden Commiſſionen auf ſich ziehen wird, hat ſich conſtituirt
und wird am nächſten Donnerſtag ihre Arbeiten beginnen. Zum
Vorſitzenden iſt der ultramontane Graf Hompeſch gewählt, von
deſſen beſonderer Qualification und Sachkunde in dieſer Frage
bisher niemand gehört hatte. Die Commiſſion beſteht aus 6
Centrumsmitgliedern und 3 Deutſcheonſervativen, alſo 9 Mit
gliedern, die man von vornherein als Freunde des vorliegenden
Geſetzentwurfs bezeichnen kann. Jhnen ſtehen 10 Commiſſions-
mitglieder der liberalen Parteien gegenüber, die als Gegner der
conſervativen Vorſchläge zu bezeichnen ſind. Den Ausſchlag
geben die zwei freiconſervativen Mitglieder, von denen man bei
aller Sympathie für das Ziel des Wedell ſchen Antrags doch ein
einigermaßen vorſichtiges und beſonnenes Urtheil gegenüber extra-

vaganten, die realen Verhältniſſe und Bedürfniſſe mißachtenden
Vorſchlägen wird erwarten können. Auf den Mitgliedern der
deutſchen Reichspartei liegt auch hier wieder eine ſchwere Ver-
antwortung von ihnen hängt die Majorität ab.

Die Regierungsvorlagen wegen der Verwaltungsgeſetze
enthalten den Vorſchlag, daß den Parteien die Wahl geſtattet wird,

ob eine Angelegenheit im Verwaltungsſtreit Verfahren oder aber
auf dem einfachen Beſchwerdeweg verhandelt werden ſoll. Dabei
ſollte in den höheren Jnſtanzen dennoch eine Trennung der Sachen
eintreten, je nachdem dieſelben zu den ſogenannten „ſtreitigen“
oder zu den „nicht ſtreitigen“ gehörten. Dieſe Vorſchläge fanden

in der heutigen Sitzung der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
allſeitigen Widerſpruch. Eine Anregung, welche dahin ging, das
Verfahren für Streitſachen und dasjenige für Beſchlußſachen un
ter die gleichen Vorſchriften zu ſtellen, fand ebenfalls keinen An-
klang. Von dritter Seite wurde vorgeſchlagen, den Weg des ein
fachen Beſchwerdeverfahrens als die Regel und nur für gewiſſe
Fälle ausdrücklich feſtzuſtellen, daß in ihnen das Verwaltungs
ſtreitverfahrcn eintreten müſſe. Endlich wurde beantragt, geſetzlich
einerſeits die einzelnen Fälle feſtzulegen, welche im Streitverfah
ren, und andererſeits diejenigen, welche im einfachen Beſchwerde-
verfahren zu erledigen ſeien. Die Abſtimmung über die Anträge
wurde vertagt.

Der Staatsſekretair des Reichspoſtamts erläßt nachſtehende
Bekanntmachung: „Die mit dem Poſtdampfſchiffe „Cimbria“ am
17. d. Mts. von Hamburg abgeſandte Poſt für die Vereinigten
Staaten von Amerika, beſtehend aus 30 Briefſäcken und 28 Zei
tungsſäcken, hat bei dem am 19 d. Mts. erfolgten Untergange
des genannten Schiffes nicht gerettet werden können und iſt als
verloren zu betrachten. Diejenigen Briefſendungen, welche nach
der Beſtimmung des Abſenders dem Poſtrampfer „Cimbria“ in
Havre hätten zugeführt werden müſſen, ſind auf dem Wege über
England zur Weiterſendung gelangt.“

Jn der geſtrigen Sitzung hat die ſozialpolitiſche Com-
miſſion des Reichstags ſich weiterhin mit der Frage beſchäftigt,
wie weit der Kreis der verſicherungspflichtigen Perſonen zu ziehen,
insbeſondere, wie es mit den nicht ſtändigen Arbeitern zu halten
ſei. Nach längerer Debatte wurden mehrere von den Abgg. Buhl
und Lasker geſtellte Anträge angenommen, durch welche feſtgeſtellt
werden ſoll, daß der unbedingte Verſicherungszwang ſich nur auf
ſtändige Arbeiter beziehe, insbeſondere ſolche Perſonen, welche nur

vorübergehend zu einzelnen Dienſtleiſtungen verwendet werden,
nicht vom Arbeitgeber verſichert werden müſſen. Der Begriff der
„ſtändigen“ Arbeiter ſoll nach einem vom Abg. Lasker geſtellten
und mit einem Unterantrag von Buhl angenommenen Antrag
durch die Zeit der Beſchäftigung definirt werden. In der heutigen
Sitzung hat die Commiſſion S 46 in einer von den Abgg. Frhr.
v. Maltzahn und Gurfleiſch vereinbarten Faſſung angenommen.
Sodann wurde d 47 in der Weiſe erlerigt, daß Abſ. 1 mit einer
vom Frhr. von Maltzahn beantragten, redactionellen Aenderung
angenommen bei Abſ. 2 dagegen die Regierungsoorlage wieder

hergeſtellt wurde.

Jn Frankreich gilt es, zwiſchen dem Verfahren der Regier-
ung und dem Treiben der Parteien gegenüber den Jntriguen der
Prätendenten genau zu unterſcheiden. Es iſt bezeichnend daß
äußerſte Rechte und äußerſte Linke die Taktik des Herrn Grevy
gleichermaßen verdammen dies erklärt ſich aber alsvald wenn
man bedenkt, daß, wie die Monarchiſten das republikaniſche Re
gime überhaupt, ſo die radikalen Ultras es in ſeiner gegenwärti-
gen Erſcheinungeform bekämpfen. Jn der Praxis laufen beide
auf daſſelbe Reſultat: Umſturz des Beſtehenden hinaus. So
lange die Oppoſition aber nicht über ein Programm der Negative
hinwegkommt, droht dem Beſtande der gegenwärtigen Staatsord
nung keinerlei ernſtliche Gefahr. Allerdings wird das Miniſterium
Duclerce weiſe handeln, wenn es die Zügel der parlamentariſchen
Initiative bald und ſtraff anzieht, und dadurch den ewigen Kaiſer

gerüchten ein Ende macht, die dem Kredit keiner Regierung auf die

Dauer förderlich ſind.

Der „N. Allg. Ztg.“ wird aus St. Petersburg geſchrieben
Jn neuerer Zeit iſt wiederholt davan die Rede geweſen, daß man
ruſſiſcher Seits eine Erhöhung des Eingangszolles auf Roheiſen
beabſichtige. Eine zur Erörterung dieſer Frage eingeſetzte amt
liche Kommiſſion iſt jetzt zu der Auffaſſung gelangt, daß eine Er
e des Roheiſenzolles wenigſtens zur Zeit nicht zweckmäßig
erſcheint.

Die Abſicht der ruſſiſchen Regierung, die Geſandtſchaften an
den deutſchen Höfen zu beſchränken, iſt nun ſo weit durchgeführt,
daß außer der Botſchaft in Berlin nur noch eine diplomatiſche
Vertretung für die dem Kaiſerhauſe verwandten Höfe in Betracht

kommt, und zwar durch Unterhaltung einer Geſandtſchaft in
Stuttgart und von Miniſterreſidenzſchaften in Weimar und in
Dresden. Selbſtverſtändlich werden auch die deutſchen Höfe, an
denen bisher nur ruſſiſche Geſandte beglaubigt waren, ihre Ver
tretung in Petersburg einziehen.
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Aus London wird uns berichtet: Jn Verbindung mit dem

Mordverſchwörungsprozeſſe in Dublin findet ſeit
einigen Tagen in London durch eine beſondere Abtheilung von
Detectiv Polizeibeamten der iriſchen Criminal-Unterſuchungs
Departements eine genaue Ueberwachung der Bewegungen in
Verdacht ſtehender Perſonen ſtatt. Am Sonnabend Abend wurden
von einigen jener Detektives die von Jrländern nationaliſtiſchen
Genres beſuchten Verſammlungsorte beſucht, jedoch keine Unter-
ſuchung vorgenommen und geſtern (Sonntag) Abend hatten die
Detektives an den Eingängen zu den Verſammlungslokalen der
iriſchen Organiſationen Poſto genommen. Dieſe Ueberwachungen
von Seiten der iriſchen Detektives in London ſind in Folge der
während der jüngſten Unterſuchungen und Vernehmungen in der
Dubliner Burg erlangten Aufklärungen angeordnet worden.

Aus Dublin wird gemeldet: „Die erſtaunlichen Ent
hüllungen, welche am Sonnabend von dem Angeber Farrell vor
dem Polizeigerichtshofe in Dublin gemacht worden ſind, nähren
die Hoffnung, daß es den Behörden gelingen wird, in Kurzem die
Mörder des Lord Cavendiſh und Burke's vor Gericht zu bringen.
Leider wird das für jetzt noch nicht geſchehen und ich fuße auf
einer ſehr guten Autorität mit dieſer Behauptung. Der von
Farrell beſchriebene „Jnnere Zirkel“ der Organiſation beſteht aus
Meuchelmördern, welche einander unbekannt ſind, und die Behör-
den wiſſen, daß es dieſer Jnnungs Zirkel war, der die Phönix
ParkErmordungen ausführte. Farrell weiß nichts von den
Männern, welche die That verübten, und die Bemühungen der
Polizei, obgleich die Detektives ſich auf der rechten Spur befinden,
können um deswillen von keinem Erfolge begleitet ſein, weil es
ihnen an direkten Beweiſen fehlt. Die Beweiſe, welche am nächſten
Samſtage vorgebracht werden ſollen, werden noch überraſchenderen
Charakters ſein und es wird bei der Gelegenheit eine Liſte der
Regierungsbeamten vorgelegt werden, deren Ermordung voraus
beſtimmt wurde. Die Namen ſind alle die wohlbekannter Männer,
mit Einſchluß des Juſtizraths Murphy, welcher die Anklage leitet,
und der meiſten Beamten der viceköniglichen Burg außer den
Chefs der Polizei und der DetectiveAbtheilung. Es wird wahrſchein
lich nachgewieſen werden, daß die Polizei des Glaubens iſt, ſich
im Beſitze der Meſſer zu befinden, mit denen die Phönix-Park-
Ermordungen verübt wurden, und andere merkwürdige Entdeck-
ungen, welche von den Detektives gemacht worden ſind, werden
zum erſten Male öffentlich aufgedeckt werden. Es ſcheint, daß der
Plan, der zu ermordenden Perſon als Signal für die im Hinter
halt lauernden Mörder einen Brief zu überweiſen, ſchon häufig
angewendet worden iſt. Es wird bewieſen werden, daß in Folge
von Fehlern und Verſehen der Verſchwörer die zur Ermordung
auserſehenen Opfer providentieller Weiſe dem Mordſtahle ent
gangen ſind. Es iſt wohl bekannt, daß der Richter O'Brien und
andere Mitglieder der iriſchen Richterbank von der Verſchwörungs-
geſellſchaft längſt als Opfer markirt worden ſind. Der Polizei
richter Curran, welcher die Verhaftsbefehle gegen die Gefangenen
unterzeichnete, wird von Polizeibeamten in Civilkleidern bewachend
begleitet unz in ſeiner Wohnung befinden ſich immer eine Anzahl
Polizeibeamte im Dienſte.

Aus Athen erhält die „Morning-Poſt“ die Nachricht,
daß die Regierung mit der franco egyptiſchen Bank in Paris in
Unterhandlung ſteht zur Contrahirung einer Anleihe von 500
Millionen Drachmen. Der Zweck dieſer Finanzoperation
ſei die Liquidirung aller vorher jegangenen Anleihen.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſchland. Berlin, 24. Januar. (Jn der Büſten

gallerie des Hohenzollern-Muſeums) befindet ſich in
einem kleinen, zugedeckten Kaſten eine größere Anzahl von Todten-

masken fürſtlicher Perſönlichkeiten und anderer bekannter und be-
rühmter Männer. Vorhanden ſind die Todtenmasken des Großen
Kurfürſten, Friedrich Wilhelm I., Friedrich des Großen, des
Prinzen Heinrich (geſt. 1846), der Königin Luiſe und des Prinzen
Ferdinand (geb. 1804, geſt. 1806) Friedrich Wilhelm IV. und
der Prinzeſſin Carl; ferner Nicolaus von Rußland und König
Carl XII. von Schweden des Fürſten Hardenberz, des Miniſters
v. Altenſtein, des Majors v. Schill mit der Wunde zwiſchen den
Augen, und des Generals v. Scharnhorſt, welche, wie die
„B. B.Ztg.“ mittheilt, nach einem beiliegenden Handſchreiben
des deutſchen Kronprinzen die einzig vorhandene Todtenmaske
Scharnhorſt's iſt; ferner König Heinrich IV. von Frankreich,
Jſaak Newton's und Dr. Martin Luther's Schillers (Maske und
Schädel) und Leſſings; Wielands und Ludwig und Friedrich
Tiecks; Beethovens, Mendelſohns und Thorwaldſens; Torquato
Taſſos, Dante Alighieris und Lorenzo die Medicis, Devrients,

für die fünfgeſpaltene

h

h



des Profeſſors Gaus und des Kammerherrn v. Rumohr, ſowie
des Generals Moreau, des Fürſten Schwarzenberg und des
Hamburger Syndicus Sieveking. Dieſe Gypsabgüſſe ſind auf
Wunſch für Jedermann zu beſichtigen.

Das Geſchenk, welches die Kronprinzeſſin)
ihrem Gemahl aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit darbringt, wird
in der eigenen Portraitbüſte beſtehen, mit deren Vollendung gegen
wärtig Reinhold Begas beſchäftigt iſt. Die Arbeit, die auf der
nächſten Berliner Kunſtausſtellung auch dem größeren Publicum
bekannt werden dürfte, wird als ein Meiſterwerk der Portrait
bilenerei gerühmt, das in der lebendigen Wiedergabe der geſchil
derten Perſönlichkeit mit der jüngſt von Begas modellirten Büſte
des Kronprinzen wetteifert.Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen) iſt von

ihrer Krankheit, welche dieſelbe mehrere Tage an das Zimmer
feſſelte, jetzt ganz wieder hergeſtellt und konnte geſtern Vormittag

gemeinſam mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Wilhelm, ſchon wie
der eine Ausfahrt unternehmen und Beſuche abſtatten. Am Nach
mittage nahmen der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm an dem
Diner im kronprinzlichen Palais Theil, zu welchem auch der
Großfürſt Nicolaus von Rußland und der Herzog und die Her
zogin von Edinburg mit dem Prinzen Alfred erſchienen waren.

Der Großfürſt Nicolaus von Rußland wurde geſtern Nach
mittag von den Majeſtäten im königlichen Palais empfangen und
machte darauf auch den Mitgliedern der kgl. Familie ſeine Be
ſuche, welche dieſe dann in der ruſſiſchen Botſchaft erwiderten.

Die Ueberführung der Leiche des Prinzen
Karl) nach dem Dom fand geſtern Abend 11 Uhr ſtatt. Ein
außerordentlich zahlreiches Publikum, das von Minute zu Minute
anſchwoll, hatte auf dem Wilhelmsplatz Poſto gefaßt; die Wilhelm-
ſtraße war von einer dichten lebenden Kette beſetzt. Nach 10 Uhr
wurde es auf der Rampe vor dem Palais lebendig, ſchwarze Ge
ſtalten erſcheinen, hurtig huſchen ſie hin und her, die Todtengräber
und Leichenträger ſind erſchienen. Aus einfachen primitiven Böcken
ſtellen ſie eine Bahre her, ein ſchwarzes, bis zur Erde herab-
hängendes Tuch breiten ſie darüber. Nach und nach kamen die
hohen Leidtragenden angefahren, der Kronprinz, Prinz Wilhelm,
Prinz Friedrich Leopold und die fürſtlichen Gäſte. Zwei mit
Kränzen und Palmenzweigen vollbedeckte Wagen verlaſſen das
Palais und fahren zum Dom. Um 10/, Uhr kommt im lang-
ſamen Tempo der Leichenwagen daher, ein einfaches Gefährt.
Sechs mit bis zur Erde herabwallenden ſchwarzen Leichendecken
behangene Pferde ſind davor geſpannt, die Köpfe mit den dichten

Trauerbüſcheln ſind geſenkt. Um 11 Uhr wurden die Thüren des
Palaks weit geöffnet, die Menge entblößt die Häupter, der hohe
mit Palmenwereln überſchüttete Sarg wird ſichtbar, hell leuchtet
die Prinzenkrone auf demſelben. Still ſetzt ſich der Zug in Be
wegung, lautlos verharrt die Menge. Den Leichenzug eröffnet die
Equipage des Prinzen, dann kommt ſein treues Leibroß, von einem
Reitknechte geführt, und dann der Leichenwagen. Neben den
Pferden gehen die Hausbedienſteten und Lakaien und dicht vor dem
Sarg zwei Artillerieoffiziere in tiefſter Trauer. Ueber den Sarg
iſt keine Decke gebreitet. Hinter dem Leichenwagen kommt ein Stall

meiſter zu Pferde, es folgen darauf die hohen Leidtragenden, zu
nächſt der Enkel des Verſtorbenen, Prinz Friedrich Leopold, dann
der Kronprinz, Prinz Wilhelm und die fürſtlichen Gäſte. Durch
die Wilhelmſtraße die Linden entlang geht der ſtille Zug. Jm
Palais des Kaiſers iſt Licht. Um 11/, Uhr langt der Zug am
Dome an, auch hier hat ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden.
Der Sarg wird vom Wagen herabgenommen, wiederum entblößten
ſich die Häupter der Menge. Die hohen Leidtragenden verlaſſen
das Gotteshaus, die Menge verläuft ſich, die Ueberführung der
Leiche des Prinzen Karl vom Palais zum Dom iſt beendet.

(Mit dem Prinzen Carl iſt der der Anciennetät
nach älteſte Offizier der preußiſchen Armee geſtorben. Nunmehr
iſt ſein Sohn der Prinz Friedrich Carl der älteſte Generalfeld
marſchall ſeine Erneuerung datirt vom 28. Oktober 1870, auch
der Kronprinz wurde an dieſem Tage Generalfeldmarſchall, ran-
girt aber hinter dem Prinzen Friedrich Carl.

Die für geſtern projektirt geweſene Verſamm-
lung der „Militäriſchen Geſellſchaft“ iſt bis aufWeiteres
aufgehoben.

(Um den zur Kriegs- Akademie kommandirten
Offizieren) ein Heim zu ſchaffen, in welchem dieſelben zu wiſſen-
ſchaftlichen wie kameradſchaftlichen Zuſammenkünften ſich ver
ſammeln können, hat man in dem neu erbauten Gebäude auf
KaſinoRäume Rückſicht genommen, die, nunmehr ganz hergeſtellt,
aus einem Speiſeſaal, Billard, Leſe- und zwei Separatzimmern
für Kriegsſpiel u. ſ. w. beſtehen. Das Kaſino ſtellt das Mittag-
brod zum Preiſe von 1 her. Die Bedienung geſchieht durch
Kellner, welche gut honorirt werden, da ſie auf Trinkgelder nicht
zu rechnen haben, denn ſämmtliche Offiziere haben verabredet, das
TrinkgeldUnweſen nicht aufkommen zu laſſen. Da vorläufig
Tafelgeſchirr für nur 100 Couverts vorhanden iſt, hat man
die Zahl der am Mittagstiſch Theilnehmenden entſprechend be
ſchränken müſſen.

(Die aptirten, mit Repetir-Mechanismus ver-
ſehenen Mauſer-Gewehre) (M,71), welche behufs anzu
ſtellender Verſuche mehrern Truppentheilen, ſo dem 3. Garde-
GrenadierRegiment Königin Eliſabeth, dem GrenadierRegiment
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches Nr. 2) und einem
der heſſiſchen Regimenter übergeben wurden, haben ſo günſtige
Reſultate erzielt, daß in dem Etat 83-—-84 für die Inſtandſetzung
der Gewehre in Verbindung mit einer Revolver-Bewaffnung für
diejenigen Mannſchaften der Fußtruppen, welche nicht mit Ge
wehren verſehen ſind, eine Summe von 1699000 .4 beantragt
wurde. Die Geſammtkoſten werden ſich auf 4798000 .4
belaufen.

(Verwendung des Kunſtfonds.) Auf Grund
der eingegangenen Anträge der Landeskommiſſion zur Begut-
achtung der Verwendung des Kunſtfonds ſind folgende Unter-
nehmungen im Gebiete monumentaler Malerei ſeitens des
Miniſters genehmigt worden. 1) Ausſchmückung des Saales
im Vereinshauſe für innere Miſſion zu Nöſchenrode bei Wer-
nigerode, zu welcher der Maler Heynacher in Berlin einen
Entwurf vorgelegt hat; 2) Ausſchmückung des oberen Wand
frieſes und der Deckenfelder in der Aula der Königlichen Aka-
demiegebäudes zu Düſſeldorf nach den von Profeſſor Janſſen
dortſelbſt entworfenen Skizzen 3) Vervollſtändigung des Wand-
ſchmuckes im Treppenhauſe des Regierungs und Gerichtsge-
bäudes zu Kaſſel 4) Herſtellung eines Altargemäldes für die
evangeliſche Kirche zu Jaſtrow durch Profeſſor Heydeck in
Königsberg 5) Ergänzung der Decoration im Schwurgerichts-
ſaale zu Poſen; 6) Vervollſtändigung der in FrescoTechnik
ausgeſihrten Decoration im Feſtſaale des Architektenhauſes
zu Berlin durch den Maler Prell.

Das freundliche, drei Geſchoß hohe Ge-
aude der Königlichen Gärtner-Lehranſtalt), wel

ches ganz iſolirt am Wege von der Wildparkftation nach dem
Neuen Palais ſteht und in welchem der Garten Inſpektor Lauche
wohnt, iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend in der Gefahr geweſen, dem
Frevelmuth eines der Zöglinge jener Anſtalt zum Opfer zu fallen.
Wie verlautet, waren die Dielen eines Raumes mit Petroleum
begoſſen, Wachsſtockenden vertheilt und die Anzündung bereits
bewirkt, aber die noch frühe Stunde ließ glücklicherweiſe das
Feuer nicht zum vollen Ausbruch kommen und die auf den Ver
über des Frevels hinweiſenden Anzeichen ſind ſo dringender
Art geweſen, daß derſelbe bereits am Sonnabend in Haft ge-
nommen worden iſt. Nahe vor dem AbgangsExamen ſtehend,
aber an dem gewünſchten Erfolge deſſelben verzweifelnd, ſollderfelbe den nſehges Verſuch der Brandlegung gemacht haben.

Frankfurt a. M. Am Sonntag den 21. Januar iſt
auf der Strecke Mainz Worms auch ter Perſonenverkehr wieder
eröffnet. Vom 23. d. ab werren, ſo lange die Betriebsſtörung
auf der Linie Frankfurt- Mannheim fortdauert, die BerlinStraß
burger Schnellzüge über MainzLudwigshafen geleitet. Dieſelben
gehen fahrplanmäßiz von Frankfurt ab und ſollen fahrplan-
mäßig daſelbſt eintreffen; Ankunft in Straßburg 12 Uhr
28 Min. Nachmittags. Abgang von Straßburg 5 Uhr 3 Min.
Nachmittags.

Wiesbaden. (Ein ſchändliches Verbrechen)
hat vorgeſtern die Anwohner der Adolfs Allee in nicht geringe
Aufregung verſetzt. Als kurz nach 7 Uhr Abends der Holzhänd-
ler Auguſt Wolter, um nach Hauſe zu gehen, die Thürklinke der
Einfriedigung ſeines Holzlagerplatzes aufdrückte, erfolgte eine
Detonation ähnlich derjenigen bei einem Büchſenſchuſſe. Wolter,
mehrfach verletzt, beſonders ſchwer am linken Arme, wurde ſofort
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo ihm alsbald die
linke Hand amputirt worden iſt. Sofort am Orte der That an
geſtellte Unterſuchungen führten zur Auffindung einer eiſernen
Porſe Rtei, die offenbar mit Exploſionsſtoffen war geladen
geweſen.

Hamburg. (Ueber den Dampfer „Sultan“,)
der die „Cimbria“ angerannt hat, berichtet der „Hamburger
Corr.“: „Der gegannte Dampfer liegt dem Schuppen 4 am
Sandthorquai gegenüber. Es iſt ein ſogenannter Collier (Kohlen-
ſchiff] von bedeutender Länge und Tiefe. Derſelbe entlöſchte wäh
rend des geſtrigen Tages ſeine Kohlenladung. Bereits am geſtri-
gen Nachmittag wanderte eine große Menſchenmenge nach dem
Sandthorquai, um die Verheerungen, welche der Zuſammenſtoß
bei dem „Sultan“ angerichtet, in Augenſchein zu nehmen. Der
Anbrang war auch heute noch ein ſo ſtarker, daß zur Aufrechter-
haitung der Ordnung Poliziſten requirirt werden mußten. Der
„Sultan“ liegt mit der Backbordſeite am Quai, letztere iſt am
Steven mit einem leinenen Segel überdeckt, vermuthlich, um den
wahrhaft ſchrecklichen Zuſtand der Zerſtörung den Blicken des
Publikums zu verbergen. Begiebt man ſich jedoch an Bord des
Schiffes, ſo gewinnt man erſt den richtigen Eindruck von der
furchtbaren Kataſtrophe. Durch ein großes Loch im Verdeck ſieht
man durch die vollſtändig aufgeriſſene Schanzkleidung des Steuer
bords direct den Waſſerſpiegel; etwa zwei Fuß über demſelben
befindet ſich am Backbord ein gewaltiges Loch. Wäre dieſes nur
ein klein wenig tiefer, ſo wäre auch der „Sultan“ in den Grund
gebohrt worden. Das Bugſpriet iſt vollſtändig fort und das
Verdeck an der Steuerbordſeite hochgehoben. Die gewaltigen
Holztheile von 1 bis 1 Fuß im Durchmeſſer ſind wie Schwe
felhölzer zerbrochen. Der ganze Vordertheil des Schiffes hat in
Folge des Zuſammenſtoßes gelitten, und iſt es daher zu bewundern,
daß ſich der „Sultan“ über Waſſer gehalten hat. Am Sonntag
Mittag fand auf dem „Sultan“ eine ſeitens des See-Amts an
geordnete Augenſchein Aufnahme durch die Sachverſtändigen
Kapitain Meſter und Schiffstechniker Snowmann ſtatt, die in
Begleitung des Gerichtsſchreibers Wannack, Protokollführer des
SeeAmts, die Beſchädigungen des „Sultan“ beſichtigten und
eine Skizze der Verletzungen aufnahmen; über letztere, ſowie über
die Ausſagen der Beſatzung des „Sultan“, welche ihre Verklarung
belegt haben, können wir erſt ſpäter Details bringen, nur ſo viel
möge hier erwähnt werden, daß nach dieſen Ausſagen ſowohl vor,
als während und nach der Kolliſion von Offizieren und Mann
ſchaft Alles gethan iſt, um das Unglück erſt zu verhüten und dann
nach Kräften zu mildern. Dieſe Behauptungen ſtehen freilich in
abſolutem Gegenſatz zu allen bisherigen Mittheilungen, und man
darf nicht vergeſſen, daß ſie von ſchwer Belaſteten ausgehen. Wir
erfahren übrigens, daß der „Sultan“, der ſeine Ladung an Waaren
bereits gelöſcht hat und nur noch mit Entlöſchung der mitgebrach-
ten Kohlen beſchäftigt iſt, vorausſichtlich noch polizeilich an die
Kette gelegt werden dürfte. Eine photographiſche Aufnahme der
beſchädigten Vordertheile des „Sultan“ dürfte demnächſt auf
Veranlaſſung des Korreſpondenten des Rheders beſchafft werden,
um dieſe bei den Verhandlungen vor dem See-Amt benutzen zu
können.“

Oeſterreich Ungarn, (Familienvater ermordet.)
Bei dem Micskaer Waldbeſitzer Sigmund Banabas wurde Sonn
tag Abends ein Feſt der Spinnerinnen abgehalten. Die Unter-
haltung war eben im beſten Zuge, als plötzlich von der Kammer
her ein großes Gepolter vernehmbar wurde. Der Hausherr be-
gab ſich in die Richtung des Stalles und nahm dort wahr, daß
Diebe vier Gänſe geſtohlen. Banabas, der in der ganzen Gegend
als guter Schütze bekannt war, entſchloß ſich, die Diebe zu verfolgen
und gab dieſe Abſicht auch auf Bitten ſeiner Ehehälfte nicht auf,
die, nichts Gutes ahnend, ihn von der Verfolgung abhalten wollte.
Mit ſeiner beſten Flinte verſehen, begab er ſich auf den Weg und
kehrte nicht wieder zurück. Am Morgen fand man ſeine Leiche
auf einem nächſt dem Dorfe gelegenen Hügel. Die Kleider, das
Gewehr und die Jagdtaſche waren ihm geraubt worden der ganz
zerſchlagene Kopf war an dem Boden angefroren.

Schweiz. Nach dem „Jmpartial“ ſoll eine Uhrenfabrik in
ChauxdeFones einen großartigen Betrug verſucht haben. Sie
fabrizirte goldene Uhren, deren Gehäuſe nur ſtark mit Gold
plattirt waren. Die Uhren wurden zur Kontrolirung nach Genf
geſchickt, wo der Betrug entdeckt wurde.

Frankreich. (Die Zelle des Prinzen Napoleon.)
Aus Paris wird uns geſchrieben: Die „Zelle“ welche dem
Prinzen Napoleon in der Conciergerie angewieſen iſt, befindet
ſich in dem an den Juſtizpalaſt anſtoßenden runden Thurme,
deſſen Form das Gefängnißlokal, ein großer Saal mit Schwib
bögen, denn auch hat. Es enthält ein breites Bett im Style
Ludwig XIV., weiß lackirt, drei Strohſeſſel, einen rothen Lehn-
ſtuhl und zwei Tiſche, von denen der eine als Toilettentiſch, der
andere als Speiſetafel dient. Die zwei Fenſter des weiten
Raumes haben Ausſicht auf den SeineQuai und wurden geſtern,
um der Neugier des Publikums zu ſteuern, wie das bei Haft
lokalen üblich iſt, mit nach oben offenen Brettern verſehen. Der
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und ſcheint es ſich wohl ſchmecken zu laſſen. Seit geſtern erhielt

er die Erblaubniß, ſeinen treuen Kammerdiener Théodule bei
ſich zu behalten, unter der ausdrücklichen Bedingung jedoch, daß
dieſer, wie der Gefangene ſelbſt, von allem Verkehr mit der
Außenwelt abgeſchnitten bliebe. Von allen Verwandten, Freunden
und Anhängern, die ſich geſtern zum Beſuche in der Conciergerie
meldeten, wurden nur Mr. Georges Lauchaud und der Schwieger
ſohn des ehemaligen kaiſerlichen Miniſters Buſſon Billault, als
ſein muthmaßlichen Vertheidiger, zugelaſſen. Die Briefe, die
der Gefangene ſchreibt, ſowie diejenigen, die er empfängt, gehen
vor ihrer Beförderung durch die Hände der Unterſuchungsrichter.

(Die Kaiſerin Eugenie iſt für einige Tage nach
Paris gekommen. Sie wollte, wie es heißt, den Prinzen Na
poleon, mit dem ſie lange auf feindſeligem Fuße gelebt, ein
Zeichen ihrer Sympathie und Billigung geben und der Prin
zeſſin Mathilde, mit welcher ſie ſtets befreundet geweſen,
ihre Theilnahme ausdrücken. Zugleich beabſichtigte ſie, ihr
Recht der freien Circulation auf franzöſi chem Boden zu be-
thätigen. Sie bewohnt dieſelbe Wohnung, welche der verſtorbene
Kaiſer inne hatte, als er 1848 unter der Republik nach Paris
kam, im Hotel du Rhin, mit Ausſicht auf die Vendomeſäule.
Die Kaiſerin iſt ſehr geſchwächt und mußte ſich auf einen Stock
ſtützen, als ſie auf dem Bahnhofe am Arme Rouher's, der ſie er
wartete, einige Schritte machte. Sie reiſt unter dem Namen
einer Gräfin von Pierrefonds.

Rußland. An ter Univerſität zu Warſchau befürchtet
man tumultuöſe Scenen in Folge der ſich immer mehr zum Con-
flicte zuſpitzenden Frage der ruſſiſchen Vortragsſprache für polniſche
Literaturgeſchichte. Ein Theilder polniſchen Studirenden empfiehlt
zwar noch immer paſſives Verhalten, namentlich das Wegbleiben
von den Vorleſungen, als das einzige richtige Mittel, um gegen
jene mißliebige Beſtimmung zudemonſtriren; die Majorität ſcheint
aber vor ſchärferen Bekundungen ihres Unwillens nicht mehr zu
rückſchrecken zu wollen undwird in dieſer Haltung von den ruſſiſchen

Studirenden, welche zu hartnäckigem Widerſtande aneifern, er-
muthigt. Bekanntlich hat der Docent für das obenerwähnte Fach,
Wierzbowoski, ſeine erſte Vorleſung unter Vorſchützung einer Er
krankung vertagt. Es wird aber auf denſelben von ruſſiſcher Seite,
namentlich vom Schulecurator Apuchtin, eine ſtarke Preſſion dahin
geübt, daß er keine Entlaſſung begehre, ſondern mit den Vor
leſungen ungeſäumt beginne. Wierzbowskiſcheint noch zu ſchwanken.

Eine lehrreiche Epiſode aus dem Berditſcheffer
Cirkusbrande: Ein in der erſten Stuhlreihe ſitzender Prokura
torsgehilfe Braun eilte beim Ausbruch des Brandes, als Alles
zu dem einen Hauptausgange ſtürzte, nach der entgegengeſetzten
Seite, wo er in einen Korridor und alsdann durch eine Thür ins
Freie gelangte. Um dem Publikum den entdeckten Ausweg mit
zutheilen, begab er ſich in den Cirkus zurück, doch Niemand
wollte ihm glauben. Nur mit Mühe riß Herr Braun ſich ſelbſt
von den Leuten, die in ihrer Verblendung ihn am Entkommen
hindern wollten, los und ſtürzte ins Freie.

Jtalien. (Die Erpreſſung einer Million Francs)
wurde ſoeben in Rom bei dem reichſten Manne der ewigen Stadt,
dem beinahe 80 jährigen Fürſten Alexander Torlonia verſucht.
Die Poſt überbrachte, wie dem „B. Tg.“ berichtet wird, dem
Fürſten einen rekommandirten Brief mit der Bemerkung „Ver-
traulich“. Jn dieſem Brief war von allerlei Dingen einer an
geblichen Chronique scandaleuse die Rede, die man der
Oeffentlichkeit zu übergeben drohte, falls der Fürſt nicht die
Kleinigkeit von einer Million ſofort hergeben würde. Außerdem
fehlte es in dem Briefe nicht an Drohungen für den Fall, daß
ſich der Fürſt unterſtehen ſollte, die Polizei von dem Streiche in
Kenntniß zu ſetzen. Man verſprach einfach den Palaſt des
Fürſten durch ein Pulverfaß in die Luft zu ſpringen. Der alte
Fürſt aber, dem dergleichen Erpreſſungsverſuche nichts Neues
waren, verſtändigte die Polizei, welche Abends den Brieſſchreiber
abfaßten, als er bei dem Portier des Palaſtes Nachfrage hielt.
Derſelbe entpuppte ſich als Sohn einer angeſehenen Familie
Namens Guglielmo Nobili, im Alter von 19 Jahren deſſen
Vater das Amt eines Haushofmeiſters bei dem Kardinal Hohen-
lohe bekleidet und mit demſelben das apoſtoliſche Palais in St.
Maria Maggiore bewohnt.

Aſien. (Arabi Paſcha.) Von Ceyloner Blättern ſind
Berichte über die Reiſe und die Ankunft Arabi's und ſeiner
Ka meraden veröffentlicht worden. Dieſelben melden, daß alle ſich
des beſten Wohlbefindens erfreuen und die Reiſe als eine zu ihrem
Vergnügen veranſtaltete Picknicktour anſehen. Bei der Ankunft
in Colombo begab ſich der Gouverneur an Bord des Schiffes
und unterhielt ſich mit den Vornehmſten der Gefangenen. Die-
ſelben erklärten ſich ganz zufrieden damit, daß Ceylon zu ihrem
Exilaufenthalte ausgewählt worden iſt. Arabi landete am Mor
gen des 11. und nahm ſeinen Aufenthalt in einem ſchönen und
gutgelegenen Hauſe. Eine große Menſchenmenge hatte ſich bei
der Landung als Zuſchauer verſammelt.

Amerika. Piladelphra, 17. Jan. (Der Unter-
ſtützungsfonds für die Ueberſchwemmten) in Deutſch
and hat jetzt die Höhe von 55000 Dollars erreicht. Der vom
deutſchen Generalconſul in NewYork geſammelte Fond beläuft
ſich bis jetzt auf 2300 Dollars.

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

(Der hieſige kaufmänniſche Verein) hatte für geſternNachmittag im „Stadtſchützenhauſe“ eine allgemeine Perſanmn

lung einberufen, die von über 300 Geſchäftsleuten aller Branchen
beſucht war. Zweck dieſer Verſammlung war: Stelungnahme
der hieſigen Geſchäftsleute zu der Ober-Präſidial-
Verordnung vom 18. Dezember v. J., betreffend die
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage. Den
Vorſitz führte Herr Kaufmann Tombo. Außer den Herren Kauf
leuten Apelt und Böhr wurden noch an den Vorſtandstiſch be
rrfen: die Herren Kaufleute R. Sachs, Gruneberg, Nicol ai,
F. W. Fiſcher, A. Fiedler und H. Werther. Der Herr
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem Hinweis auf die
vorjährige Verordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten v. Dieſt,
betreffend die Beſchränkung des überflüſſigen Hauſirhandels, der alle
Geſchäftsleute nur dankbar zuſtimmen könnten. Wie ganz andere
verhalte es ſich mit der neuerlichen Verordnung des Herrn Ober
Präſidenten der Provin Sachſen, die die Jntereſſen der Jnhabet
offener Verkaufsläden ſchwer ſchädige, indem ſie denſelben die Pflicht
auferlege, an Sonn und Feſttagen ihre Geſchäfte von Vormittage
9 bis Mittags 12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr ab gänzlich zu
ſchließen. Ob das für die Folge beſtehen ſolle, darüber zu beſchließen
ſei die Verſammlung einberufen worden. Hierauf erörtert Her
Apelt in längerer Ausführung, daß der Anlaß, welcher die Ver
ordnung des Herrn Ober- Präſidenten herbeiführte, in dem Vorgehen
der Kirche zu ſuchen ſei. Als ſ. Z. der Herr Hofprediger Stöcker
an den Herrn General-Poſtmeiſter Stephan mit dem Erſuchen
herantrat, den Poſtverkehr an den Sonntagen einzuſtellen und ſo den
Poſtbeamten Gelegenheit zu geben, an dieſen Tagen zu ruhen,
worauf indeß derſelbe bekanntlich nicht einging, nahm Herr Super
intendent Lic. Förſter hier den Gedanken auf, am hiefigen Orte
einen Verein für die Sonntagsruhe ins Leben zu rufen, der denn

für ſeine Beſtrebungen zu machen verſuchte. Redner erläutert ſo
dann weiter das Vorgehen der hieſigen Kaufmannſchaft gegen di
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Beſtrebungen des Vereins für die Sonntagsruhe, das in einer an
die vorgeſetzten Behörden eingerichteten Petition, die in 3 Tagen
mit 800 Unterſchriften bedeckt war, während diejenige des Vereins
für Sonntagsruhe nur mit der Hälfte Unterſchriften verſehen war,
ſeinen Ausdruck fand. Er ſchildert ſodann weiter den Beſchluß der
ProvinzialSynode, der zur Folge gehabt, daß neben der inzwiſcheneingegangenen Petition fur die Sonntagsruhe, die Verordnung des
Herrn Ober- Präſidenten vom 18 Dezember v. J. erſchien HerrKaufmann Fiſcher ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners
an und beleuchtet die r in Lepöin die nicht ſo zutreffend
wären, wie ſie von anderer Seite als Norm hingeſtellt würden.
Richtig ſei, daß daſelbſt die meiſten Läden Sonntags über geſchloſ
ſen, daß aber den Bäckern, Fleiſchern, Cigarrenhändlern, kleinen
Kaufleuten c. geſtattet würde, Sonntags nach dem Nachmittags
Gottesdienſte ihre Läden offen zu halten und zu verkaufen, von
Meßzeiten gar nicht zu reden, wo der Geſchäftsverkehr ununter
brochen ſtattfinde Wenn die Verordnung bezwecke, den Leuten am
Sonntag größere Ruhe als visher zu verſchaffen und ſie zum fleißi
geren Kirchenbeſuch anzuhalten, ſo dürfte dem nicht entſprochen
werden. Den jungen Leuten ſei Gelegenheit in den Vormittags
und Nachmittagsſtunden genug geboten, die Kirche zu beſuchen und
kein Prinzipal würde ſich ei:rem dahingehenden Verlangen wider
ſetzen, den Kirchenbeſuch vielmehr anregen. Bezüglich der Polizei
Verordnung vom 21. n 1879, die die Unterlaſſung des Verkau
fes während des Gottesdienſtes von Vormittags 9-12 und von
Nachmittags 2— 4 Uhr beſtimmt, laſſe ſich nichts einwenden, damit
ſeien alle Geſchäftsleute einverſtanden, hierbei möge es nun aber
auch ſein Bewenden haben. Es ſprechen ſich noch in gleichem oder
ähnlichem Sinne eine Anzahl der Herren aus, die ſämmtlich in der
OberPräſidial- Verordnung eine Härte und Ungerechtigkeit erblicken,
die nicht nur die Geſchäftsleute und die Handwerker, ſondern über
haupt einen jeden Staatsbürger in ſeinem Rechte beeinträchtige.
Herr Apelt bringt folgende Reſolution ein: „Die heutige
Verſammlung ſpricht ihr Bedauern über den Ober„Präſidial-Erlaß vom 18. December 1882 vetreffend
„die Sonntagsruhe aus und zwar: 1) Weil dieſe Maß
„regel die geſammten Verkehrs verhältniſſe zu hem-
„men und deshalb einem jeden Geſchäftsmann finan-
„ziell ſchwer zu ſchädigen geeignet iſt. 2) Weil dieſer
„Erlaß tief in die Rechte perſönlicher Freiheit eines
„jeden einzelnen Staatsbürgers eingreift. 3) Weil
derſelbe über den Rahmen der bezüglich der Sonn
„tagsfeier beſtehenden Geſetze hinausgeht und be
„ſchließt, zwecks Aufhebung dieſer Verordnung eine
„Petition an den Herrn Ober- Präſidenten und eine
„Petition an den Herrn Miniſter des Jnnern einzureichen ferner die hieſige Handelskammer und den

Herrn Reichstagsabgeordneten des hieſigen Kreiſes
„zu event. weiteren Schriten zu veranlaſſen und end
„lich zur Ausfüyrung dieſer Beſchlüſſe ein Comité aus
„9 Mitgliedern zu erwählen.“ Dieſe Reſolution wurde
mit allen gegen 6 Stimmen angenommen und in das Comité dieHerren Kaſente Steln brecher Werther, Fiſcher, Wächter,
Apelt, Gruneberg, Beyer, Bellſon und Fiedler gewählt,
bei denen auch die betreffenden Petitionen zur Unterzeichnung aus-
liegen. Außerdem erklärte ſich die Verſammlung mit dem Jnhalte
der von den Magdeburger Gewerbetreibenden erlaſſenen ähnlichen
Petition einverſtanden. Hierauf Schluß der Verſammlung. P. R.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen) hielt am Montag Abend in
„F. Kohls Reſtaurant“ eine Verſammlung ab, in wellcher
zunächſt Herr Gärtner Haaſe in Anbetracht ſeines Intereſſes
für den Verein in den Vorſtand deſſelben gewählt wurde. Be-
ſchloſſen wurde ferner zu Faſtnachten, alſo am 6. n. M. im Ver-
einslocale eine kleine Feſtlichkeit zu veranſtalten, mit deren Aus
führung der Vorſtand betraut wurde.

Der Verein ehemaliger „36ger“) hielt am Mon-
tag Abend im Reſtaurant zur „Halloria“ unter dem Vorſitz
des Herrn MagiſtratsSecretär Heuer eine Verſammlung ab,
in welcher die Errichtung einer Sterbekaſſe im Verein beſchloſſen
wurde. Danach ſoll die Unterſtützung in dieſem Jahre für jeden
Todesfall mit 50 .4 ausbezahlt werden, doch hofft man ſolche
ſpäter erhöhen zu können. Sodann wurde die Abhaltung einer
Feſtlichkeit anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des kronprinz
lichen Paares beſchloſſen.

Der hieſige Gärtner-Verein) hielt am 20. d. M.
in „Kohls Reſtaurant“ unter dem Vorſitz des Herrn Kunſt
gärtner Roſch eine Verſammlung ab. Der Bericht über die
bisherige Thätigkeit der gärtneriſchen Fortbildungsſchule, die
unter der anerkannt tüchtigen Leitung des Herrn Kunſtgärtner
Coopmann in Trotha (Gebr. Nagel ſteht, zeigte ein zufrieden-
ſtellendes Reſultat. Es ſoll mit dem Unterrichte in dieſer Schule
und zwar zunächſt nur Sonntags fortgefahren werden und ſteht
zu erwarten, daß die Theilnahme an demſelben ſeitens der Lehr
linge und Gehilfen eine regere als bisher wird. Sorann wurde
in Beſprechung einer vom Berliner Verein überſandten Petition
an den Fürſten Reichskanzler eingetreten, betreffend Beſteuerung
der aus dem Auslande hier einzuführenden Blumen und Pflanzen,
welche in Folge ihrer Billigkeit die Intereſſen der deutſchen Han
delsgärtner ſchwer ſchädigen. Definitive Stellung zu derſelben
wurde indeß noch nicht genommen.

(Verſammlung.) Jm Hotel zum „goldenen Ring
tagte geſtern Abend der J. communale WahlbezirksVer-
ein unter Vorſitz des Herrn KaſernenIJnſpector Lutze. Die
Rechnung wurde von Herrn Maler Wieſert sen. gelegt, die
einen Kaſſenbeſtand von ca. 37 .4 nachwies. Die Herren Bild-
hauer Glück und Kaufmann Schulze wurden zu Reviſoren der
gelegten Rechnung ernannt und werden dieſelben in der nächſten
Verſammlung den Reviſionsbericht erſtatten. Die bisherigen
Vorſtandsmitglieder, die Herren Profeſſor Dr. Keil (Vorſitzender)
KaſernenIJnſpector Lutze (deſſen Stellvertreter) Maler Wie
ſert sen. (Kaſſierer) Kaufmann Mulertt (Schriftführer) wur
den als ſolche wieder die Herren Dr. Meyer und Kaufmann
L. Sachs neugewählt. Hierauf wurden kurze communale Mit-
theilnngen gemacht, die indeß nicht von beſonderen Intereſſe waren.
Der Verein zählt z. Z. 95 Mitglieder.

(Verfammlung.) Jm Reſtaurant zur „Elſäſſer
Taverne“ tagte am Montag Abend die hieſige TiſchlerJn
nung. Die Rechnungslegung durch den Rendanten, Herrn Tiſch
lermeiſter Vogler sen. Es wurden zur Prüfung derſelben zwei
Reviſoren gewählt, welche den Bericht hierüber in der nächſten
Verſammlung zu erſtateen haben. An Stelle des Herrn Tiſchler
meiſter Auguſt Koch, der ſein Amt freiwillig niedergelegt, wurde
Herr Tiſchlermeiſter Schumann zum Obermeiſter der Jnnung
gewählt. Hierauf wurden noch einige Gegenſtände von gewerb
lichem Intereſſe diskutirt und erledigt.

Geſtern Abend feierte die hieſige Landsmannſchaft
Neoboruſſia im „Roſenthal“ nachträglich ihr Weihnachtefeſt
durch feierliche gemeinſame Beſcheerung und Commers. Es
waren zahlreich alte Herren der Landsmannſchaft, Vertreter der
Landsmannſchaften Pomerania hier und der Cartelllandsmann
ſchaft Plavia zu Leipzig ſowie Conkneipanten und ſonſtigen Gäſte
erſchienen. Um den ſtattlichen Weihnachtsbaum waren die Ge-
ſchenke, welche die Mitglieder der Neoboruſſia ſich gegenſeitig
machten, die Dedicationen der Landsmannſchaft für ihre Pauck-
doctoren und die Geſchenke für die Landsmannſchaft ſelbſt, welche

in überaus reichlicher Weiſe eingegangen waren, in geſchmack-
voller Weiſe gruppirt. Launige Scherzgeſchenke und gelungene
mimiſ che Darſtellungen machten die Stimmung ſehr bald zu
einer recht gemüthlichen und gehobenen. Der Commers verlief

in der üblichen feierlichen Weiſe und erſt ſpät zerſtreuten ſich die

letzten „Ritter der Gemüthlichkeit“. S.
(Jm Stadtſchützenhauſe) werden gegenwärtig ver

ſchiedene Umbauten vorgenommen. So iſt die alte Kegelbahn im
nördlichen Theile des Gartens abgebrochen und eine neue dicht an
dem kleinen parterre gelegenen Saal des Geſellſchaftshauſes er
baut worden. Die an dieſer Stelle vordem befindliche Colonade
wird an ihrem früheren Standorte wieder aufgerichtet werden.
Jm Jnnern des Geſellſchaftshauſes, namentlich am untern großen
Saal ſind vielfache Veränderungen, u. A. in Berückſichtigung der
diesbez. Polizei Verordnung ein zweiter Ausgang nach dem Veſti
bul vorgenommen.

(GasAnlage.) Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt,
am Kreuzungspunkte in der Leipzigerſtraße, Ecke der Königsſtraße

und Neuen Promenade einem Gaskandelaber größerer Dimen-
ſion aufzuſtellen. Die auf demſelben anzubringende große Laterne
ſoll dazu beſtimmt ſein, die an dieſer Stelle mündenden Straßen
c. vollſtändig zu beleuchten. Wie wir erfahren ſollen an noch
mehreren frequenten Stellen, wie vor dem Haupt Poſtamte, der
Reitbahn c. ähnliche Anlagen erfolgen.

(Urtheil.) In der vorgeſtern und geſtern abgehaltenen
Sitzung der Strafkammer III. res hieſigen königl. Landgerichts,
welcher Herr Landgerichtsdirektor Reuter präſidirte, wurde der
vormalige Kaſſirer der Firma C. W. Julius Blancke u. Co.
in Merſeburg Rudolf Neuland aus Merſeburg,
der mehrfachen Unterſchlagung vereinnahmter Gelder für ſchuldig

befunden und deshalb zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängniß verur-
theilt, 4 Monate wurden indeß als durch die erlittene Unterſuch-
ungshaft für verbüßt erachtet.

Entſprungen). Geſtern Morgen iſt es einem Sträf-
ling der hieſigen königl. Strafanſtalt gelungen, zu entfliehen und
zwar dem wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls zu 6 jähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilten Hyronimus Policarp Godehardt aus
Berlin. Der Flüchtling, welcher 30 Jahre alt und 1,65m groß,
iſt bekleidet mit blauer Unterjacke, brauner Tuchhoſe und hell
grauen Strümpfen. Hoffentlich erfreut ſich das Subjekt der wieder
erlangten Freiheit nur kurze Zeit.

Verhandlungen des Schöffengerichtes I. zu Halle a. S.
am 23. Januar 1883.

Präfident: Amtsgerichtsrath Peter; Schöffen: Uhrmacher
Böge von hier uno Rittergutsbeſitzer Dinglinger aus Cöllme;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt; Ge-
richtsſchreiber: Aktuar Scharfe und Referendar Stier.

Die unverehelichte Dienſtmagd Vogler, gebürtig aus Wettin
jetzt hier in Haft, machte ſich im September v. J. mehrerer Be-
trügereien ſchuldig, indem ſie auf fremden Namen von 2 Geſchäfts
leuten Waaren im Betrage von ca. 14 entnahm. Deswegen
wird ſie mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter
Heinrich Körner von hier, bereits vorbeſtraft, beleidigte am
8. November v. J. den Polizeiſergeanten Eckhardt hier in gröb-
lichſter Weiſe, wofür ihm heute 6 Mochen Gefängniß zu Theil
werden. Außerdem wird Körner noch wegen Bettelns am 25. Nov.
in hieſiger Stadt mit 3 Tagen Haft beſtraft. Die unverehelichte
Marie Auguſte Hennig aus Paſſendorff, bereits vorbeſtraft,
ſtahl der Wittwe Anker hier im Mai v. J. ein Paar Ohrringe im
Werthe von 10 Jn Anbetracht ihrer Vorſtrafen erhielt ſie 2
Monate Gefängniß zudictirt. Ein ſauberer Patron iſt der in
haftirte Handarbeiter Adolf Friedrich Gottlieb Hoffmann,
gebürtig aus Herrengoſſerſtedt. Derſelbe kam am 7. d. Mts.
nachdem er kurz vorher aus dem Arbeitshauſe entlaſſen war, in die
Wohnung des Modelltiſchlers Krippner hier und ſprach denſelben
um eine Gabe an. Mit dem Erhaltenen nicht zufrieden, gerieth er
darüber mit dem Genannten in Wortwechſel, bei welcher Gelegen
heit der rohe Patron den p. Krippner körperlich mißhandelte. Wegen
der Mißhandlung erhält Hoffmann 6 Wochen Gefängniß, wegen des
Bettelns 1 Monat Haft, auch wurde ſeine demnächſtige Ueberweiſ
nung an die Landespolizeibehörde verfügt. Der MilitairJnvalide
Friedrich Herrmann von hier bereits vorbeſtraft, beleidigte im
September v. J. in gröblichſter Weiſe den Polizeiſergeanten Mar-
kowsky ſowohl als auch die hieſige Polizei-Verwaltung, wofür ihm
14 Tage zudictirt werden. Der Kaufmann Friedrich Wil-
helm Thiele aus Giebichenſtein wird wegen Gewerbeſteuer-
und Gewerbepolizei Contravention zu 20 Geldbuße eventl. 4
Tagen Haft verurtheilt. Der Maurer Heinrich Jung von hier
beleidigte am 18. September v. J. den Nachtwächter Langbein hier.
Unter Annahme mildernder Umſtände wird der Angeklagte zu 20 .4
Geldbuße eventl. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Hand-
arbeiter Otto Albert Neumärker von hier wird von der An
klage des Diebſtahls freigeſprochen. Der Handarbeiter Rein
hold Schröder aus Bruckdorf wird trotz ſeines Leugnens für
überführt erachtet, im Octover v. J. eine Quantität Zuckerrüben,
ca. 18 CEtr., dem Rittergut Canena gehörig, entwendet zu haben.
Bei der vorgenommenen Hausſuchung fand man die Zuckerrüben
vor, und erhält Schröder 1 Monat Gefängniß. Die verehelichte
Arbeiter Sichting, Pauline geborene Schlurick von hier, machte
ſich eines Diebſtahls inſofern ſchuldig, als ſie am 1. December
v. J. auf hieſigem Leihhauſe der unverehelichten Margarethe Krip-
per ein Portemonnaie mit 1,53 Jnhalt entwendete. Deswegen
wird ſie mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte
Marie Michael aus Giebichenſtein und der Schulknabe
Qtto Albrecht aus Trotha werden für überführt earchtet, am
15. Juni v. J. aus dem Gehöft „Halle'ſches Walzwerk“ vor dem
Steinthor verſchiedene, einem Arbeiter Ruſſig gehörende Kleidungs
ſtücke im Werthe von über 10 geſtohlen zu haben. Die p.
Michel erhält dafür 4 Tage, der p. Albrecht dagegen 1 Tag Ge
fängniß. Der Schneidergeſelle Ernſt Traugott Rauchfuß,
früher hier, jetzt in Leipzig, entwendete im Frühjahr v. J. ſeinem
damaligen Weiſter, dem Schneidermeiſter Czernihous hier, eine Quanti
tär Knöpfe und Tuch im Werthe von ca. 2.4. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände wird er wegen Diebſtahls zu 1 Tag Gefängniß
verurtheilt. Die unverehelichte Marie Beckers von hier ent
wendete vom hieſigen Güterbahnhof eine kleine Quantität Briquetts,
dem Kaufmann Vogler hier gehörig. Wegen Diebſtahls erhalt ſie
1 Tag Gefängniß. Die verehelichte Handarbeiter Porrmann
aus Großkugel endlich iſt geſtändig, am 2. Dezember v. J. aus
der Ladenkaſſe des Henze' ſchen Ladens daſelbſt 1 baares Gelo
entwendet zu haben. Die Angeklagte richtete es ſo ein, daß die
verehelichte Henze den Laden auf kurze Zeit verließ, um ihr die
verlängte Waare zu holen und wußte die Tochter derſelben, die im
Laden zurückblieb, zu beſtimmen, ihr ein Glas Waſſer aus der Küche
zu holen. Die Angeklagte wird mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, den 22. Januar. (Veränderung.) Die letzte

Stadtverordneten Sitzung beſchloß ihre Zuſtimmung zur Zuſchlagung
eines Theiles des Gemeindebezirks Helfta zum hieſigen Stadtbe-
zirke nach dem Beſchluß des Kreistags des Mannsfelder Seekreiſes
vom 21. November v. J. Dadurch wird auch der Bahnhof und
das Gaſthaus „zum Grafen Hoyer“ zu Eisleben geſchlagen werden.

Hettſtedt, den 23. Januar. Geſtändniß. Ertrunken.)
Die jugendlichen Diebe, von deren Verhaftung wir neulich berich-
teten, ſind geſtändig, die vollführten Kaſſendiebſtähle ausgeführt
und auch die 40 vorgefundenen Gegenſtände gemeinſchaftlich ent
wendet zu haben. Jm Hüttengraben iſt der Schulknabe Natho
aus Burgörner eingebrochen und ertrunken.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Januar 1883

Aufgeboten: Der Eiſendreher F. Hayn, Mühlberg 1, und A.
Müller, Merſeburg.

Geboren: Dem Schloſſer H. Lehmann eine Tochter, Lange-
gaſſe 5 b. Dem Maurer L. Gorgas eine Tochter, Diemitz.
Dem Schloſſer F. Bode ein Sohn, Geiſtſtraße 14. Dem Loko-
motivführer E. Steinicke eine Tochter, Karlsſtraße 26. Dem
Eiſendreher O. Heinrich ein Sohn, Steinweg 41. Dem Tiſchler-

meiſter A. Fiſcher ein Sohn, große Märkerſtraße 5 Dem
Arbeiter F. Gellhorn eine Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Maurer E. Schröder eine Tochter, Spitze 30. Dem Hanrdarbeiter
C. Schumann ein Sohn, Unterplan 3. Dem Kaufmann G. Haag
ein Sohn, Mühlweg 264. Dem Handarbeiter W. Henze ein
Sohn, Breiteſtraße 28. Dem Handarbeiter F. Trenſch ein Sohn,
am Hafen 4. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Eine
unehel Tochter, Entbindungs-IJnſtitut.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter G. Ußfeller Tochter,
todtgeboren, kleine Ulrichsſtraße 29. Die Hoſpitalitin Sophie
Rißmüller, 85 Jahr 10 Monat 13 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital.

Des Fleiſchermeiſter C. Schild Sohn, todtgeboren, Georgſtraße 1.Der Kantor ewoerit. Johann Gottfried Jahn, 89 Jahr Monat

5 Tage, Altersſchwäche, Marienſtraße 6. Des verſtorbenen Oeko-
nomieJnſpektor O. Ertelt Sohn Johannes, 4 Jahr 2 Monat 16
Tage. Kehlkopfs-Croup, Diakoniſſenhaus. Der Tiſchlermeiſter
Friedrich Hilpert, 60 Jahr 2 Monat 25 Tage, Lungenſchwindſucht,
große Schloßgaſſe 1. Eine unehel. Tochter 28 Tage, Krämpfe,
Spitze 14. Emilie Eſcher, 22 Jahr 11 Monat 28 Tage, Peri
tonitis, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 19. Januar 1883.

Geboren: Dem Rangirmeiſter W. L. Demuth eine Tochter,
Triftſtraße 1 a.

Geſtorben: Des Steindrucker E. F. W. Dillner Sohn. 22
Tage, Entkräftung, Triftſtraße 32. Die Wittwe E. C. Kuhndt
S n 81 Jahr 6 Monat 12 Tage, Lungenentzündung,

eifweg 3.
Meldungen vom 20. Januar.

Geboren: Dem Eiſendreher A. A. G. Müller eine Tochter,
les 2. Dem Maurer C. A. B. Kupfer ein Sohn, Rain-

raße 9.
Geſtorben: Der Steinhauer F. A. Oehlei, 46 Jahr 11 Monat

18 Tage, Lungenſchwindſucht, Advocatenſtraße 6.
Meldungen vom 22. Januar.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 10.
CGeſtorben: Die verehelichte Fabrikſchmied M. P. C. Wirth

mann geb. Peinhardt, 30 Jahr 11 Monat 8 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, kleine Goſenſtraße 4.

Meldungen vom 23. Januar.
u gar Dem Maler A. L. Schmidt eine Tochter, Trift

raße 23.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 24. Januar 1883.
Kryſtallzucker I. 33.60-—34. 00
Kornzucker von 96 28. 60-29. 10
Kornzucker von 95 27. 60--28. 10
Kornzucker 949 27.00--27.40
Kornzucker Rend. 88/ 27. 60--27.70.

Nachproducte 88--92 21.50--24.70
Tendenz flau.
Raffinade 37.75
Melis 37.00
Gem. Raffinade 35.00--3 5.75
Gem. Melis l. 34.00
Tendenz leblos.
Karto e tteus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.70 bie

Cichorienwurzer 14.50
Runkelrüben 13.50 14 00
Rappskuchen 14.00--14.50
Rüböl 70.50--71.00
Stärke 26.25-—-26.50
Landweizen 178--187
Engliſchweizen 160--172
Rauhweizen 158--168
Roggen 133--147
Chevaliergerſte 150--175
Landgerſte 143--155 A.
Hafer 130--148

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 24. Januar 1883.

4 Preufiſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 243 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96, 4 Ungar. Goldrente 72,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 547 50. Oeſterr. CreditActien
489 50. Tendenz: ziemlich feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 191 50. MaiJuni 183,70 matt
Roggen. 137,20 April-Mai 139, MaiJuni 139,75,

feſter.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 123.
Spiritus loco 51.70 April-Mai 53. JuliAuguſt 54.70, matt.
Rüböl loco 68,50. April-Mai 68.20. MaiJuni 66,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 24. Januar. Nach einer Mittheilung

der Packetfahrt Geſellſchaft kreuzte der aus Havre an
gekommene Dampfer Bavaria an der Unterganggsſtelle
der Cimbria umher, fand aber keine Spur von Ueber
lebenden. Die von Cnuxhafen ausgeſandten vier
Bugſier Dampfer ſind r nud melden, daße als nichts von Böten und Wrackſtücken geſehen
aben.

Paris 23. Januar. Der auf morgen Vormittag anbe
raumte Miniſterrath wird im Palais Elyſée ſtattfinden und ſich
mit der Löſung der gegenwärtig beſtehenden Schwierigkeiten be-
ſchäftigen.

Rom 23. Januar. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte
Valeriani zu drei Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
fünf Jahre beantragt unter Hinweis auf die Abſichtlichkeit der
That. Der Vertheidiger verlangte Freiſprechung, weil kein Artikel
des Strafgeſetzes auf den vorliegenden Fall anwendbar ſei.

Bukareſt 23. Januar. Die in Galatz wohnenden Mit
glieder der europäiſchen Donaukommiſſion, darunter der rumäniſche
Oberſt Pencovic ſind nach London abgereiſt. Die Donau und
die Sereth ſind an mehreren Stellen ausgetreten. Die Eiſenbahn
von Braila nach Barboſch iſt überſchwemmt, die Verbindungsbahn
zum Hafen von Galatz bedroht. Das Waſſer ſteigt noch.

Kouſtantinopel, 23. Januar. Anläßlich mehrerer Vor
kommniſſe theilte die Pforte den Botſchaftern mittelſt einer Note

mit, daß alle Schildwachen und Wachpoſten auf Befehl des
Kriegsminiſters angewieſen ſeien, gegen jeden, welcher den ihnen
ertheilten Jnſtruktionen zuwiderhandele, nach erfolgter Aufforderung
von den Waffen Gebrauch zu machen. Ueber die Antwort der
Pforte auf das letzte Rundſchreiben Lord Granville's iſt noch
Nichts bekannt. Jn politiſchen Kreiſen gehen die Anſichten in
dieſer Hinſicht ſtark auseinander. Man glaubt, die Pforte werde
namentlich auf gewiſſe ihren Rechten widerſtreitende Punkte des
Rundſchreibens hinweiſen. Wie es heißt, wäre Edhem Paſcha
für einen hohen Poſten auserſehen.

London, 23. Januar. Oberſt Elphinſtone iſt nach Berlin
abgereiſt, um den Herzog und die Herzogin von Connaught bei den
Leichenfeierlichkeiten zu vertreten. Nach Meldung der „London
Gazette“ hat der engliſche Hof für den verſtorbenen Prinzen Karl
von Preußen vom 23. d. M. bis zum 2. k. M. Trauer angelegt.
NMexiko, 23. Januar. Auf der Sternwarte von Puebla iſt

ein neuer Komet in der Nähe des Jupiter entdeckt worden.

e
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Halliſcher Cageskalender.
Donnerstag den 25. Januar

Kirchliche nKatholiſche Kirche: Donnerstag d. 25. d. M. Morg. 7“/, zur Feier der ſilbernen
Hochzeit des kronprinzlichen Paares feierliches Hochamt Pfarrer Woker.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I1 1 Uhr.

Bisliothet der Kaiſerl. Leopold.Cgrol. Academie geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Bm. 8 bis Nm, 4.
önigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Bm.

un 8 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden u n Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3 -1 u. Nm. 32-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9 u. Nm. 4—-5 Sophjienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vur. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Rm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Parentſchriften-Leſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

son 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Geometrie; 1. Abth.:

Buchführung, 2. Abth.: Phyſik und Chemie im Stadtgymnaſium.
Kaufmann. Verein Ab. 8—9i/, Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab 8-10 im Weißen Roß.Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, enEngliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
wchachtlub: Ab. 8 im Hote „zum Kronprinz part.
Hail. Tarnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Akademiſche. Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Männergeſangverein: Ab. 83-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
gegtraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
Zurich

Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:
Ab. 8 im Neuen Theater.

Theatr. Verein Rheingold: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen- u. Krankenpflege:

Ab. 6 im Volksſchulſaale

Stadt Theater
Donnerstag den 25. Januar.

22. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zur Feier der silbernen Hochzeit Sr. K. K. Hoheit

des Kronprinzen und I. K. K. Hoheit der Frau
Kronprinzessim des deutschen Reiches.

Die silberne HochZeit,
Patriotiſches Feſtſpiel in 1 Act von L. N. u. F. M.

Darauf

Schwert und PVeder.
oder: Vor hundert und fünfzig Jahren,

(Vor hundert Jahren),
Sittengemälde in 4 Acten von Raupach.

Freitag: Kyritz- Pyritz.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Neues Theater: Das bemooſte Haupt, oder:

Jſrael, Schauſpiel.
Altes Theater: Donnerstag den 25. Januar geſchloſſen.

den 26, Januar: Die Rantzau, Schauſpiel.

Der lange

Freitag

6 5Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 27. Januar Abends 8 Uhr: Generalver-

sammlung im Rosenthal. Da auf der Tagesordnung
beſondere Vorlagen ſtehen, iſt pünktliches u. zahlreiches Erſcheinen

dringend nothwendig. Der Vorſtand.

M Generalversammlung.
De Aetionäre ver Hraunkohlengrube und Dampf-

ziegelei Auguste bei Bitterfeldl werren hiermit
zur ördentlichen Gener lverſammlung

Mittwoch den 28. Februar 1883
Vormittags 11 Uhr im Expeditionszimmer auf der Grube Auguste
ber Bitterfeld eingeiaden, unter Hinweis auf H 23 der Geſellſchafts-
ſtatuten.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichtes und der Bilauce pro 1882.
2) Mittheilung des Reviſionsberichtes pro 1882. Beſchlußfaſſung über

die Höhe der Dividende und Ertheilung der Decharge.
3) Wahl eines Aufſichtsrathes an Stelle deſſen, der nach 9 16 der Statu

ten auszeſchieden iſt.
4) Wahl eines Reviſors.
5) Es ſoll Beſchluß über den Bau einer Briquette- Fabrik gefaßt werden.

Grube Auguste, den 23. Januar 1883.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

Anton Schmidt.
GeſchäftsVerkauf. 'A7tbellhaſter Verbanf
Durch den Tod meines lieben Man Ich bin geſonnen, die Einrichtung

nes, des Kaufmanns Ferd. Reiſe, meiner Käſefabrik, beſtehend aus
bin ich veranlaßt, das von demſelben Walz-, Preß- und Formmaſchine,
innegehabte Material-, Deſtilla- Horden, Kiſten u. f. w. zu verkaufen.
tions u. Wein- Geſchäft u. Kirſch Wittwe Tiſcherlein,
preſſer c. wit ausgebreiteter Kund-! Obergreißlau b. Weißenfels a/S.
ſchaft, aus freier Hand unter günſtigen Em erfahr. Gärtner mit gut. Empf.
Bedingungen zu verkaufen. Sämmtli ſucht ſof. oder ſpäter Stellung. Adr.
che Gebäude ſind im neuen Zuſtande. zu erfr in d. Exped. d. Ztg

Jeßnitz, Anh. im Januar 1883. Ein guverlaſſiger Auſſeher bei die

W

Seit 1876
20 eigene Centralgeſchäfte

(7 in Berlin
nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche

72

à Gang 10, 20 u. 25 Pf. und guten billigen Weinen
per Liter (von 10 Pf. an) ohne Preisanfschlag.

500 Filialen in Deutschland.
eeeeeeeeeeeeeeeeccceeeeeeh e cFeuse Filialen werden stets gern vergeben.

eeeceeeeeeeeeekeeteeeeeeeeeee

Einführung chemisch untersuehter, gesunder, reiner

ungegypster, sowie 8. g. Piguette -Weine in Deutsehlanä
von 80 Pf. (ca. 60 Pf. die Plasche) bis M. 3.60 pro Liter.

Jedes belijebige Quantum wird versandt.

es

e 1

Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation
werden. (Fürst v. Bismarcks Worte).

Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu
vVermeiden, erkläre ich: Ich verkaufe meine Weine nur

unter den in meinem ill. Preiscourant No. 29 oder folgende
Kern angegebenen Bediagungen und nur selbige sind

massgebend und bindend für mich.
d Céurant steht jederzeit und Jedem gratis

W und franco gern zur per
Mein Preis-

Vortusun W 7

Königlicher Eiſenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Bekanntmachung.

Eine Partie alte Bahnſchwellen und Reißigholz ſoll
Sonnabend d. 27. Januar er. von Nachmitt. 1/, Uhr ab

am Bahnhof Ammendorf
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Werßenfels, am 20. Januar 1883.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Drilimmaschinen,
Löffel und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction, von 3, 4 6
9 und 12“ Breite, in den verſchiedenſten Reihenweiten, ſowie alle landwirth
ſchaftlichen Maſchinen empfehlen

Bergmann schIee, Halle a/S.,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Merſeburgerſtraße.

Preiſe billigſt, z. B.:
Schöpfraddrill breit, 3 Reihen mit Regulator Mk. 300.

Heute Donnerstag u. morgen Freitag ſtehen
große u. kleine Landſchweine (halbengl. Raſſe) e

zum Verkauf im Gaſthof zur Goldenen Roſe ine S
Halle a/S. Hriedrieh BRoch aus Alsleben a S.

n 2Stellen ſuchen: Jagd- Verpachtung.
Tücht. Oek.?Juſpeltoren, Hof Die der Geineinee Vergwitz (Bahn
u. Feldverwalter, Hofmeiſter, ſtaurr gehörige Jagd ſoll
Gärtner, Aufſeher, Ziegel- Montag den 5. Februar er.
meiſter, Schweizer bei ſehr be in zwei ſelbſtändige Bezirke getheilt,
ſcheid. Anſprüchen, herrſchaftl. Die- vom 1. Juli 20. Auguſt er. bis
ner u. Kutſcher mit langjähr. Att. 20. April 1891 im Saage ſchen Gaſt

Stellen suchem: TIücht. en n r Widens verpachtet
Landwirthſchafteri au dr le Sile, R 1) Der Niederbuſch, ca. 1200 Mor

wandte Stubenmädchen Ver- gen, mit guten Rehbeſtand und
käuferinnen für jedes Geſchäſt d. bedeutenden Rothwildwechſel,

Frau Binneweiss, Die Feldmark, ca. 3000 Morgen.
ar. Märkerſtr. 18. Die Bedingungen werden im Termine,

Einſpänm ger offener welcher von II I Uhr Mittags
e r dauert, bekannt gemacht, aber auch ge-AKutschwagen gen Erſtattung der Copialien überſondt.

mit compl. Geſchirr u. Reitzeug, in Bergwitz, den 23. Januar 1883.
gutem Zuſtande, zu kaufen geſucht. Der Gemeinde- Vorſtand.

Offert. m. Preis sub t. t. 20363 bef.Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. Agenten Gusueh.
e e ſage ſäbige ſächſiſke Jawelche einen Bedarfsartikel herſtellt,

Ein junges Mädchen, 22 der von gewerblichen und induſtriellenJahre a der Etabliſſements, Mühlen, Zuckerfabri
durchaus erfahren und ſehr ſken, Gutsbeſitzern c. regelmäßig ge
perfelt im Schneidern, Ma braucht wird ſucht einen oder mehrere
ſchiuennähen, Wäſche, Zu tüchtige ProviſionsReiſende. die gegen
ſchneiden, Putzmachen, Buch lohnende Proviſion Königreich u. Prov.
führung un allen Handarbei Sachſen ſowie Thüringen bereiſen.
ten, namentlich Ausbeſſern un Die betreffenden Herren müßten bei

Stopfen ſucht zu Oſtern als

I DEM OTIEKEM-

75 PFENNIG D.
Halle a S.

V Zur gefülligen Beachtung!
Arbeiter beiderlei Geſchlechts, zur

Oekonomie-, Fabrik und Bergbau-
Beſchäftigung ſich eignend, engagirt
ſeit 1874 unter genauer Angabe der
Arbeitsbeding., der Lohnſätze u. etwai-
ger Beköſtigung bei mäßiger Proviſion
Gemeinreſchreiber Carl Ulbrich in
Kenchenhammer bei Medzibor in
Schleſien.

F. Vand n. Stadtwirthſchafte
rin, Kochmamſells, Verkäufe
rin, Köchin, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen erhalt. ſof.

u. ſpäter Stellen durch
i Pauline Fleckinger,Leipzigerſtr. 6.

Wir ſuchen für unſer Geſchäft zum
1. April einen Lehrling mit guter
Schulbildund.

Z. G. H. Jüuiſch Sohn.
Familien -Rachrichten.

Der „Magd. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Hofmann mit

Herrn Paſtor Hertzer, Heudeber Horn
hauſen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer
Hrn. a

e,
Eggert, Gr.Ottersleben.
Oberamtmann u. Rittergutsbeſitzer Töl
Rengersdorf Hrn. R Schulze, Kermen.

Geſtorben: Particulier Louis Hoff
mann, Magd. burg. Lehrer em. Schulze,
Seehauſen Frl Louiſe Wolff, Halber
ſtadt. Frau Chr. Küpers geb. Betge,
Magdeburg. Frau verw. Dorothee Rathen
fpiel geb. Petry, Magdeburg.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Froſt mit dem

Geh. Regiſtrator im Reichs Juſtizamt
Hrn Otto Harſtock, Neuruppin. Frl.
Eliſabeth w Wißmann m. Hrn. Pfarrer
Martin v. Nathuſius, Quedlinburg. Frl.
Fanny v Gordon mit Hrn. Hauptmann
P Utho v. Wuthenau, Dresden Blaſe-
witz.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrerder obengenannten Kundſchaft uach
Stütze der Hausfrau Stellung. weislich gut eingeführt ſein. We
Auskunft ertheilt nig Proben. Referenzen erbeten unter

Frl. E. Wi'dhagen,Do rothee Reiſe. Leute, der mit Rübenbau bewandert und
Ein Colonialwaaren u. Spirituoſen- auch die Auſſicht über das Feld mit

geſchäft, gute Lage Leipzigs, iſt an übernehmen muß, wird zum 1. April
einen zahlungsfähigen Käufer zu ver d. J. auf Rittergut Benndorf, Bahn
kaufen. Zur Uebernahme ca. 10,000.4. hof Mansfeld, geſucht. Zeugniſſe und
Offert. sub J. T. 14 an Haasen-
stein Vogler, Leipzig. ſenden.

Gehaltsanſprüche bitte vorher einzu zu vermiethen und 1. April zu be

A. Z. durch die Exped. d. Ztg.

Albrechtſtraße 32.
G etrei degeſchäft nebſt ſoliden,

unmittelbar an einem frequenten Bahn-
hofe gelegenen Gebäuden, in ausgezeich-
neter Getreidegegend zu verkaufen. Off.

0. V. 7 Haasenstein Vog-
ler Erfurt.

Der Laden gr. Klansſtr. 19 iſi

zieher.

Gevauer-Schwetſchke'ſche Bucht ruckerri in Halle.

Joh. Schmidt, Gollwitz b. Brandenburg
Hrn. L. Golz, Frankfurt a O. Hrn.

Major v. Pappenheim, Düſſeldorf.
Eine Tochter: Hrn. Corvetten-Capi-

tän v. Zitzewitz, Gr. Crien. Hrn Königl
Schwed. Rittmeiſter v. Schmiterlöw,
Eksjö i. Schweden.

Geſtorben: Königl. Oberſtlieut. a. D.
Graf Siegfried v. Ko pothBürau, Schloß
Bürau. Königl. Commerzienrath Ernſt
Waldthauſen, Eſſen. Major Karl Vogel
von Falckenſtein, Schweidnitz.
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